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Jede Strophe beginnt mit einem iambiscben Trimeter; er ist zu­
gleich der Anfangs- und 8chlussvers des Ganzen. In den vier
mittleren Strophen sind die heiden aus denen der Doch-
mius besteht (Ci _ und passend Einleitung und Ab-
sohluss dochmisoher Reihen verwerthet. Geändert habe ioh
V. 245 A€.U(J(J€. Ta mlVTll für A€.U(J(J€. TOV 1T<lvTii. 246 fJllTpO-
cp6vor;; mit Hermaml statt 6 ,.W.TpOcpOVOr;;. (Weder darf 248 mit
Hermann ouv noch 249 mit Kirohhoff TrA€.X8tlC;; gestrichen wer­
den, weil der symmetrisohe Ban dadurch zerstört würde. 253
nEOtp in nEOO1 zn ändern liegt l,ein Grund vor; vgL Oho. 87
TUI-lßtlJ XEou(Ja TlxO'o€. I<llbeiouc;; XOlXr;; und ähnliches.) 253 '1<XU­
Ilevov, welohes dem überlieferten 1<EXV/lEVOV näher steht als
Porson's XU/lEVOV. 256 cpEpOl/laV ßO(JKaV mit Wellauer statt
ßOO'KaV cpEpoi/lav. Was ioh naoh 257 eingesohaltet habe, ist
ein Nothbehelf; doch lehrt, abgesehen von der metrischen Re­
sponsion, schon der Oonjunctiv T1VlJ<;;, dass an dieser Stelle etwas
fehlen muss, nud ich wollte wenigstens andeuten, was hier mög­
lichenfalls gestanden haben könnte. 258 schien mir die Umstel­
lung /laTpocpovOu<j; Mac;; aVTlnoivoulj; TivlJ<;; statt aVTlnOiVOUl;;
Tivgc.; Ill')Tpocpovac;; (corr. Hermann) Mar;; durch Sinn und Metrum
geboten. 263 ff. hat Rzach in der Zeitsehr. f. öst. Gym. XXX
(1879) S.23 mit gutem Grunde vor 259 gesetzt. 264 und 265
sowie 260 und 261 zusammenzuschreiben und 260 mit Wellaner
den Ausfall eines Iambus anzunehmen, empfahl Dindorf; ich habe
ßie;t eingeschaltet, welches nach uO'Eßillv leicht ausfallen konnte.
- Eine wohl ebenfalls verdorbene Stelle, 250, habe ich nnbe­
rtthrt gelassen, weil eine erträgliche Besserung dafür bisher nicht
gefunden ist.

Königsberg. Arthur Lud wich.

Zn den Fragmenten dell Sophokles.
86, 6 bEwor;; rap EpnElV TrAoiJTo<;; lc;; TE Tußam

Kai npoc;; ßeßl')Aa, xwno8EV nEVll<;; av~p

/lllb' EVTUXWV MVCtlT' nv wv EP4 TUXEiv.
Bei genauerer Betrachtung wird man sehen, dass die Stelle lücken­
haft ist j denn WV EP4 TUXEiV passt nioht zu dem negativen Aus­
druck. " Auoh genügt es nicht zu sagen, der Reichthum dringe
dahin, da ja auch der arme Mann dahin gelangt (EVTUXWV). Die
Lücke ist also zwischen MvatT' a.v und WV Epq. tUXEiv anzu­
setzen. Beispielsweise schreibe ich XWTr6eEV nEVllr;; &:v~p /l'llb'
EVTUXWV MvCtlT' nv (€.Up10'j(EIV nopov, EKEivo\; UtEv oibEV) WV

TVXEiv.
140 OUTOI lEVElOV wbE Xp~ bIl1Atcpe:<;;

cpopouvTa KaVTlTrmba Kai lEVEl /lElaV
lUO'TpOc.; KaAEi0'8Ul 1Taiba, TOU naTpo<;; nap6v.

Die Worte KUI rEVEI /lEWv sind offenbar unrichtig. Sie bringen
einen ganz verkehrten Sinn in den klaren Gedanken. Ich leite
lEVEl /lErav aus rEVElllbll ab, welches wie auch Bonst an die
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Stelle von 7tlIpfJlbll getreten: also Kllv-rimuba Tllv 7tapl1 tbcr,
<man muss nicht den Bart gesalbt und die Wange knabenhaft
haben; sonst heisst man Muttersöhnchen statt Sohn des Vaters'.
Nauok schreibt /ll1Tp6~ für TaO'Tp6~. Mit Recht aber bemerkt
Campbell, dass TllO'TP01i: dem TOll des Satyrdramas wohl ent-
spreche. .

152 Hesych. /ltlO'eAl1 Tali: TO/lOUTali: ilvia<,;. Kat Tap ft
/luO'e),rl. LOlpOKA~<;;' Avbpoj.t€btt Kat LuvbElmOl<'; ist zu schrei­
ben: /luO'In.nTa~ TO/lOU<;;' Ta~ ftvllaj<;;. Kat Tap (6 j.tU0'9A%
KaI) Tl /ltl0'8All. LOlpoKAfl<;;'Avbpoj.tlbtt Kat Luvbet7tvot<;;. Das
Fragment der Luvb€t7tvOt lautet also nicht j.t<1er8ATj, sondem j.t<1­
er8AnTa<;; TO/lOU~. Vgl. T/lnTo1<;; l/liiO'l EI. 747. Die Angabe L.
'Avb. Kat Luvb. soll Dur bedeuten, dass sich Sophokles in beiden
Stücken der Maskulinform /lu0'9All<;; bedient habe. Denn das
Fragment der Andromeda heisst nach dem Et. M. p. 272, I) tbou
be lpOlVWV /lu0'8Al1Ta birovov.

187 lplAEl rap nbUO'KAElaV T01<;;lp8oou/l€V01<;;
V1Kiiv i7t' alerxpol<;; Tl '7tt TOl<;; KaA01<;; 7tAEov.

Der Nonsens dieses Spruches soheint sich nur dann in Sinr,t zu
verwandeln,wennma.n bUervOla für bUO'd.EllI schreibt." Wenn
der Beneidete "sich irgend et.was zu schulden kommen lässt, dann
erreicht die Missgunst ihr Ziel. Auch Eur. Med. 217 ist bUO'­
VOlav und MO'KAEtcrv vertauscht worden, wie Prinz gesehen bat.

417 11'obam)v TO bwpov llJ1lpt lpatbiJ1ot<;; EXWV WflOl<;;;
418 W/lOl<;; U8TjpOßPWTOV opravov GJ€PWV.

Das Missverständniss des Sohol., weloher Trol)um)<;; aVTl Toil11'olo<;
erklärt, bat Dindorf im Thes. VI p. 1274. 1528 gerügt. Vgl.
Philol. XII S. 191. Diese falsche Erklärung scheint der Grund
zu sein, dass man das Verhältniss der beiden Verse zu einander
verkennt. Dieselben folgten in einer Sticbomythie in folgender
Weise auf einander:

A. "QflOl<; a8np6ßpWTOV oPTUVOV lplpwv.
B. TToöam>v Tob' W/lOl<;; u/-llpt GJatM/-lOl<;; EXWV;

593, 5 er11'u0'8E10'u Ö' EV AE1J1WVl 7toTaJ11wv 11'OTWV
fbt;! erKlll dbwAOV auracr8Eler' tmo
Koupale;; e;; blllTE'nAfl€Vn<;; lp6ßne;;·

In der sohönen Bescbreibung, wie das der stolzen Mähne beraubte
Pferd seine Entstellung beim Trinken im Wasser des Flusses be­
merkt und den Verlust betrauert, sind allein die angeführten
Verse nicht in Ordnung. Für 0'11'(I0'6E10'a hat man wohl nicbt
mit Hermann O'11'tlO'ouera, sondern7tAa6E1O'a mit Reiske zu setzen.
Das unbrauohbare örro wollte Meineke mit aUTa0'8€lerel 11'OU be­
seitigen, worin 11'OU als O'TOlß~ erscheint. Da (Iura0'6€lera nur
aktivisoh stehen kann, vermisst ma.n da.s Objekt; es muss aUTO:­
0'8 Ei0' , ubwp geheissen haben.

Passau. N. Weoklein.




